




Dieletzte Pflicht kindlicher Siebe
und Dänkbarkeit

n
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Jhrer Geliebteſten Wutter
In

gb. ichmannshauſin
W Ein H En

am 18gten des Wintermonats 1757
rſßelig iwerſt arbe!

:19 24und..
am 25 ſten eben dieſes Monats

zu Jhrer Ruühe! gebracht wurde
o.mit der zarilichſten Wehmuth

ab Jdie binterl aſſenen betrubte Binder
Johanna Madgdalena Friederica

Nari. d S anl.v m.en Clementin
Rahel Margaretha:

ünd 5
Johann Bülrchardt Clement



uſch! wie viel wird uns entriſſen,
 Da ſich Deine Augen ſchlieſſen,9 J mattien entreißt!di Beſte Mutter, da Dein Geiſt

Sind wehmuthige Geſtalten,
sange Thranen in dom: Blick,
Dich vermogend aufzuhalten;

2O ſo bleth. uns Audch Jutckt
2e  icccyc, Goſjmnn uns Deine holden Blicke.  2.

Eß ſ gioch gu unſem Glucke,
¶Das wir ſtets in Dir, geſehn,

J JD Und zur Sorgfalt offen ſtehn! 8

Fuhre lüebreich unſre. Jugend 5 5 S

4

W— Nbch nach? Deinenn Behſpiel an, rin et
Dasß ſite Beiner edlen Zugend

Und Dir ahnlich, gerden kann

e

Abch! Du wurdeſt gern dherweilen,
Nicht ſo plotzlich votz zuns eilen;
Wenn Dicho in die ſchnella. Gruſt:
Nicht ein hohrer Wintz gerufſt.
Wenn es GOTT nicht ſo gefallen,
Welcher in den Staub Dich legt, I—

Und durch Deinen Tod uns allen
Unheilbare Wunden ſchlgt.

1 d 79
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ll
gnis Dein Ende  kommen ſolite,

Und Dein „Herz ſhone brechen wollte,
Machte, auſſer uns, nichts mehr

Zu n e r 2 S

Regte ſich verſtartt in Dir,
Und der mutterlichen Liebe

Kam die Tremiung bitter fſur. 2.4



„Sollt ich nur nicht euch verlaſſen.

„Euch, ihr Kinder, ſtell ich mit
„Als betrubte Waiſen fu.
„WMochten ferner meine Hande
„Sich um euer Gluck bemuhn/
„Und euch noch vori meinem Ende
„Recht ſorgfaltig  auferziehnit

r bu
Edoll iwen diefen edlen  Thieben,

Unaufhorlich uns  zulieben, n.
Unſer Heil und Troſt' Zunſeyn,
Schliefſt Du, liebſte Mutter, ein.
Sind nun dieſe bittte Klagen,
Die uns Geiſt und Kraſt geſchwacht,
Schmerzen, die uns wund geſchlagen,

Heiſſe Theuuen nicht gerecht?

t u cB

GoT, altmachtig im Erbarmen,
Sind in wwvaterlichen Armen

Pfeile deines Zorns zu ſehn,
Die durch zarte Herzen gehn?
Du Aerhorſt: des Weinens Stimme,

Wenn die Unſchuid zu dir ſchreyt:
Uns nür' ſchlageſt! du. im Grimme,
Welcher das Verderben draut.
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„Jonnte Die nicht langer leben,
Die du uns zum Troſt gegeben,
Daß Sie unſte Herzen  bog
Und in deiner Furcht erzog?
Aber Sie iſt uns entriſſen;
Unſer Schmerz  wird taglich neu: E ct

Denn noch.allzufruh varmiſſenn Gutont l

Wir der beſten Mutter Treu. a 2

t. Glo t
a, dig. ungehemmte Schmerzen n.

Brachen endlich unſte. Herzen;n ca enat

Sahen wir das Angeſicht Cuit  und
Unſers theuern Vaters nicht; uc Je

Aber dieſes auch iſtntruben,  uit Guic)
Und nimmt: ſchon fur Trauern ab

Denn es gmmert Seine ZLiebe,d
Und weint mit uns um dies Grab.

t7Vturt Jhn, GOTT,in  Seinem Alter,
Sey Sein gutigſter. Erhalter,,—eter

Sey Sein Stecken; und Sein Stgbe nlWiſch Jhm alle Thranon ab u.Je

158Troſt Jhn! Du rnur. kannſt. Jhn troſten;

Lenke Seinen matten- Blick
Auf die Freude der Erloſten
Und der ſelgen Mutter Gluck.

t Ges 3e

Weig. Jhm, daß du Sie velehneſt,
Daß vom Licht, in dem du: wohneſt,n

vb

Sie ein heller Glanz umgiebt,
Daß uns deine? Tren goch -liebt:
Da noch liebt, wenn. Iwir-gleich; meynen,1

Es ſey uns zu weh geſchehn: utinigSo wird hald, wenn. wir uoch weinen, ut3

Unſer Schmerz wvorubergehn..  ud.hao
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	Die letzte Pflicht kindlicher Liebe und Dankbarkeit statten Jhrer Geliebtesten Mutter Frauen Johannen Sophien geb. Wichmannshausin Welche am 18ten des Wintermonats 1757 selig verstarb und am 25sten eben dieses Monats zu Jhrer Ruhe gebracht wurde ... ab die hinterlassene betrübte Kinder Johanna Magdalena Friederica Clementin ; Maria Salome [Clementin] ; Rahel Margaretha [Clementin] und Johann Burchardt Clement
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